
im Seitenflügel oder in den 
oberen Geschossen gewohnt, 
manchmal auch Waren gela-
gert. Alles hat sich dann zwar 
Bedürfnissen neuer Eigentü-
mer und Bewohner anpassen 
müssen; das Haus im Ganzen 
ist jedoch nutzbar geblieben. 
Man musste also nichts abrei-
ßen, wodurch sich ein langer 
Lebenszyklus ergeben hat“, 
erklärt Oertling, der mit sei-
ner Arbeit im Bereich Archi-
tektur der TH in Kooperation 
mit der TU Dortmund promo-
viert.

Hintergrund seiner Arbeit: 
Der Bausektor trägt gemäß 
der Vereinten Nationen mit 
geschätzten 38 Prozent we-
sentlich zu den weltweiten 
CO2-Emissionen bei. „Des-
halb sollte eine anhaltende 
Nutzung der Baukörper ohne 
Abriss und Neubau wegwei-
send sein“, sagt Oertling.

Er möchte nun in den 
nächsten drei Jahren ermit-
teln, was sich wie verändert 
hat. „Wie sind die Häuser auf-

gebaut, wo sind Symmetrien, 
wo sind Öffnungen, wo sind 
Konstanten, wo Veränderun-
gen? Und schließlich: Welche 
Handlungsempfehlungen für 
das nachhaltige Planen und 
Bauen der Gegenwart kön-
nen wir daraus ableiten?“, 
fasst er zusammen.

ZKFL-Stipendiaten forschen 
zu lübschen Themen

Der 30-Jährige gehört zu den 
acht neuen Stipendiatinnen 
und Stipendiaten des Zent-
rums für Kulturwissenschaft-
liche Forschung Lübeck, kurz 
ZKFL. Mit ihm ist in der Run-
de zum ersten Mal auch die 
TH als beteiligte Institution 
vertreten. Die Promotionsthe-
men reichen von der Erfor-
schung des mittelalterlichen 
Straßen- und Versorgungs-
systems in Lübeck über die 
Selbstdarstellung des Lübe-
cker Seefahrers und Kolonia-
listen Titus Türk bis zur Ge-
schlechtergeschichte psychi-

scher Störungen und der Fra-
ge, wie Tonband und Verstär-
ker das Komponieren verän-
dert haben.

Neben der klassischen För-
derung durch ein dreijähriges 
Stipendium hat das ZKFL mit 
dem Lübecker Modell eine 
einzigartige Förderlinie ins 
Leben gerufen, die das For-
schen zum Promotionsthema 
mit einem Volontariat an 
einer Lübecker Kulturein-
richtung verknüpft. Das vier-
jährige Lübecker Modell 
steht damit beispielhaft für 
die Verzahnung von Theorie 
und Praxis, Sammlung und 
Forschung in der Promotions-
phase.

Jungforscher beteiligen sich 
an der Museumsnacht

Das ZKFL wurde 2011 als Zu-
sammenschluss der Universi-
tät zu Lübeck mit den Kultur-
einrichtungen der Hansestadt 
Lübeck gegründet. Seit 2022 
arbeiten unter dem Dach des 

ZKFL die drei Lübecker 
Hochschulen mit den städti-
schen Museen und Kulturein-
richtungen zusammen. „Dass 
das ZKFL heute so breit auf-
gestellt ist und weit über Lü-
beck hinaus auch als Ort kul-
turwissenschaftlicher For-
schung bekannt ist, konnten 
wir zu Beginn nicht absehen“, 
sagt Uni-Professor Cornelius 
Borck, Sprecher des ZKFL, 
über den anhaltenden Erfolg.

Wie ihre Vorgängerinnen 
und Vorgänger wollen die 
Jungwissenschaftler auch in 
die Lübecker Stadtgesell-
schaft hineinwirken. Mit 
einem virtuellen Stadtspa-
ziergang zu Orten der Kolo-
nialgeschichte beteiligen sie 
sich an der Museumsnacht 
am Samstag, 31. August. Pa-
rallel stellen sie ihre For-
schungsthemen auf Postern 
im ZKFL in der Königstraße 42 
vor und laden mit einer eigens 
für diesen Abend komponier-
ten Klanginstallation zum 
Verweilen im Garten ein.

In der Glockengießerstraße vergleicht TH-Doktorand Jan Oertling historische Fotos der Häuser mit dem aktuellen Zustand. Foto: Agentur 54°

Überfall im Gewerbegebiet 
Roggenhorst verantworten. 
Am ersten Verhandlungstag 
hatte der 36-jährige Hambur-
ger angegeben, zwar beteiligt 
gewesen zu sein, aber nur 
einen Transporter über einen 
Freund gemietet zu haben 
und die Wohnung seiner Mut-
ter zum Aufteilen des Geldes 
bereitgestellt zu haben.

Beim sechsten Verhand-
lungstag am Dienstag (27. Au-
gust) sagte der Geschäftsfüh-
rer der Bäckerei Junge als 
Zeuge aus. Er berichtete von 
der entwendeten Summe, 
dem von ihm erlebten Tather-
gang und dass nicht alle Geld-
taschen an diesem Tag ent-
wendet worden seien. Durch 
die ebenfalls gestohlenen 
Geldtaschen sei ein zusätzli-

cher Verlust von 1220 Euro 
entstanden.

Außerdem wurde erneut 
ein Sachverständige per Vi-
deo zugeschaltet. Dieser war 
bereits am vorherigen Ver-
handlungstag vor Ort. Die 
Verteidigung hatte aber noch 
Fragen zur Objektivität seines 
Gutachtens. In diesem be-
urteilt er die Bildqualität und 
Bildeignung von Aufnahmen 
der Sicherheitskameras. Der 
Gutachter erklärte, seine Wis-
senschaft sei eine subjektive 
Praktik, diese Antwort stellte 
den Verteidiger zufrieden.

Der Prozess geht am 3. Sep-
tember weiter. Dann soll der 
Ermittlungsführer aussagen. 
Der Verteidiger kündigte an, 
dass es eine Erklärung seines 
Mandanten geben könnte.

sieben Jahren und sechs Mo-
naten Haft verurteilte Mann 
habe seine Revision am Diens-
tagmorgen zurückgezogen, 
berichtete der Staatsanwalt 

vor Gericht. Das Urteil ist da-
mit rechtskräftig.

Vor dem Lübecker Landge-
richt muss sich derzeit ein 
fünfter Angeklagter für den 

Der Überfall ereignete sich im April 2023 auf dem Gelände der Bä-
ckerei Junge im Gewerbegebiet Roggenhorst. Foto: Holger Kröger

„Lübecks Bauweise ist vorbildlich“
TH-Doktorand erforscht die Architektur der Hansestadt – Sein Schwerpunkt: Bauen in Zeiten des Klimawandels

Lübeck. An diesem Vormittag 
hat Jan Oertling neben seinen 
Unterlagen zum Nachschla-
gen auch die Kamera-Ausrüs-
tung in seinem Rucksack ver-
staut. „32 Häuser pro Straße 
möchte ich von außen doku-
mentieren und jeweils fünf 
davon zusätzlich von innen 
analysieren“, sagt der Dokto-
rand der Technischen Hoch-
schule Lübeck (TH).

Sein Untersuchungs-
gegenstand: die östliche Lü-
becker Altstadt mit den sechs 
Rippenstraßen zwischen 
Wahmstraße und Glocken-
gießerstraße sowie die zuge-
hörige Geschichte ausge-
wählter Häuser dort. Seine 
Arbeitshypothese: Die Han-
sestadt ist ein Best-Practice-
Beispiel dafür, wie man in Zei-
ten des Klimawandels und der 
Ressourcenverschwendung 
nachhaltig bauen könnte.

Altstadthäuser haben
Jahrhunderte überdauert

Ortstermin Glockengießer-
straße: Der wissenschaftliche 
Mitarbeiter der Technischen 
Hochschule (TH) bleibt auf 
Höhe der Hausnummern 6 
stehen und kramt ein altes 
Foto aus der Jahrhundert-
wende, das er aus gleicher 
Perspektive nach fotografie-
ren möchte, hervor. Was sofort 
auffällt: „Wurst – Kartoffeln – 
Fettwaren/Wilhelm Prestin 
1905“ ist auf einem großen 
Schild über der Eingangsfront 
zu lesen – im Erdgeschoss des 
Hauses war damals ein Le-
bensmittelgeschäft ansässig.

„Auch das Portal mit dem 
Rundbogen war noch nicht 
freigelegt“, sagt der studierte 
Architekt und zeigt auf das 
Bild. „Da drüber, also in den 
oben gelegenen Etagen mit 
Wohnraum, hat sich augen-
scheinlich jedoch nichts ver-
ändert.“ Das sei so fast immer 
zu finden, weiß er von seinen 
bisherigen Begehungen im 
Viertel. „Jeweils im Erdge-
schoss der Gebäude haben 
über die Jahrhunderte hin-
weg die meisten Funktions-
änderungen der Flächen 
stattgefunden.“ „Transfor-
mation“ nennt er es. Man ha-
be das Haus an die Ansprüche 
der nächsten Generation an-
gepasst.

„Im Erdgeschoss war das 
Gewerbe angesiedelt; es wur-
de dort im Laufe der Zeit ver-
schiedentlich verkauft und 
gehandelt, im Hof gearbeitet, 

Von Michael Hollinde

Junge-Raub: Urteil gegen Haupttäter ist rechtskräftig
Nach Überfall auf Bäckerei – Mann zog laut Staatsanwalt Revision zurück – Prozess gegen fünften Angeklagten wird fortgesetzt

Lübeck. Es war ein spektaku-
lärer Raub: Bei einem Überfall 
auf einen Geldtransporter der 
Bäckerei Junge im Hutma-
cherring in Lübeck erbeuteten 
die Täter im April 2023 rund 
214.500 Euro. Das Lübecker 
Landgericht hatte im Januar 
dieses Jahres vier Angeklagte 
zu langen Gefängnisstrafen 
verurteilt: mehr als sieben und 
acht Jahre Haft für die Haupt-
akteure. Die Helfer erhielten 
Strafen in Höhe von fast drei 
und fast vier Jahren.

Alle Angeklagten legten 
Revision ein – Prozess und das 
Urteil sollen auf ihre Rechtmä-
ßigkeit geprüft werden. Einer 
der Haupttäter hat seine Mei-
nung jetzt geändert. Der zu 

Von Mika Stoffer

Rat & Hilfe

NOTRUF 

Polizei: 110 
Feuerwehr/Rettungsdienst: 112

NOTDIENSTE 

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 
Telefon 116117, außerhalb der 
Sprechzeiten der Arztpraxen
Ärztlicher Bereitschaftsdienst/
Anlaufpraxen: Telefon 116117, 
Zentralklinikum des UKSH, Rat-
zeburger Allee 160, Montag, 
Dienstag, Donnerstag 19 bis 23 
Uhr, Mittwoch, Freitag 15 bis 23 
Uhr, Samstag, Sonntag und 
Feiertage 8 bis 23 Uhr
Kinderärztlicher Notdienst: 
Telefon 116117, Kinderklinik des 
UKSH, Ratzeburger Allee 160, 
Mittwoch, Freitag 16 bis 19 Uhr, 
Samstag, Sonntag, Feiertage 10 
bis 13 Uhr und 16 bis 19 Uhr 
Chest Pain Unit: Herzzentrum 
im UKSH, Notaufnahme, Ratze-
burger Allee 160, 04 51/500-
445 80 oder -470 00, Sana Car-
dioMed Herzzentrum, Sana-Kli-
nik, Notaufnahme, Kronsforder 
Allee 71-73, 04 51/ 585-13 15 
HNO-ärztlicher und Augen-
ärztlicher Bereitschaftsdienst: 
Telefon 116117, Mittwoch, Frei-
tag 16 bis 18 Uhr, Samstag, 
Sonntag, Feiertage 10 bis 12 
Uhr, HNO-ärztliche Bereitschaft: 
Samstag 17 bis 18 Uhr
Zahnärztlicher Notdienst: Tel. 
04 51/69 19 13, Samstag, Sonn-
tag, Feiertage 10 bis 12 Uhr 
Tierärztlicher Notdienst: 
04 51/707 97 90 

APOTHEKEN-NOTDIENST

Apotheke Pansdorf, 04504/ 
71117, Eutiner Str. 25, 
Panda-Apotheke, 04502/2760, 
Vorderreihe 45, Travemünde
Pinguin-Apotheke im Hoch-
schulstadtteil, 0451/29289666, 
Alexander-Fleming-Str. 1

SEELSORGE 

Telefon-Seelsorge: 
08 00/111 01 11

FRAUENNOTRUF 

Beratung für vergewaltigte 
und sexuell belästigte Frauen 
und Mädchen: Telefon 04 51/ 
70 46 40, Montag, Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag 9 bis 13 
Uhr, Dienstag und Donnerstag 
16 bis 18 Uhr 
Zuflucht für misshandelte 
Frauen und Kinder: Autonomes 
Frauenhaus, 04 51/660 33; Awo 
Frauenhaus, 04 51/70 51 85

BERATUNGSSTELLE

Pro Familia: Fackenburger Allee 
11, Telefon 04 51/62 33 09
Die Brücke: für Menschen mit 
psychischen Erkrankungen und 
Angehörige, Engelsgrube 47, 
Telefon 04 51/ 14 00 80
Lebenshilfe: für Menschen mit 
Behinderungen, Carl-Gauß-Stra-
ße 13-15, Telefon 0451/62030 
Weißer Ring: Hilfe für Kriminali-
tätsopfer, 01 51/55 16 48 11, 
weisser-ring.luebeck@web.de 
Deutsches Rotes Kreuz: Ambu-
lante Soziale Dienste, Pflege, 
Hausnotruf, Mahlzeitendienst, 
Telefon 04 51/48 15 12-20 
Schwangerschaftskonfliktbe-
ratung: Humanistische Union, 9 
bis 12 Uhr, Hansestraße 24-26, 
Telefon 04 51/819 33; Gemein-
dediakonie Lübeck, Hüxter-
damm 18, 04 51/79 32 29 
Beratungsambulanz Palliativ-
netz Travebogen: für Patienten 
mit weit fortgeschrittenen Er-
krankungen, Termine unter 
Telefon 04 51/160 85 90 von 
8.30 bis 12.30 Uhr
Mixed Pickles: Verein für Mäd-
chen und Frauen mit und ohne 
Behinderung, 15 bis 17 Uhr, 
Telefon 0451/7021640, Schwar-
tauer Allee 10 
Anonyme Alkoholiker: Treffen 
jeden Freitag ab 19 Uhr im Ge-
meindehaus St. Andreas Schlu-
tup, Am Müllerberg 12, jeden 
Donnerstag ab 19 Uhr, Parade 4
Awo Drogen Hilfe: Wakenitz-
mauer 176, 04 51/79 98 80
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